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(54) Mönch und Nonne-Dachziegel mit anbringbarem Halter

(57) Mönch und Nonne-Dachziegel (1, 4) sind mit
einem Halter versehen welcher aus den seitlichen Flan-
ken gegen den Abflußkanal, bzw. aus den seitlichen
Flanken auf der konvexen Seite nach außen, vorsteht
und geeignet ist das Abrutschen der nachfolgend vom

unteren Dachrand zum First verlegten Dachziegel (1, 4)
zu verhindern, wobei der Dachziegel (1, 4) im oberen
Bereich nahe dem oberen Querrand (1a) auf minde-
stens einer der zwei seitlichen Flanken eine blinde oder
durchgehende Bohrung (1c) aufweist in welche der Hal-
ter (3) eingesetzt ist.
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Beschreibung

[0001] Es sind Mönch und Nonne-Dachziegel für das
Decken von Dächern bekannt, wobei diese Dachziegel
auf der Dachschalung oder auf einer gemauerten Dach-
struktur oder auch auf gewellten Platten oder auf verti-
kaler Lattung (nach "piemonteser Art") verlegt werden
und mittels Mörtel oder Beschwerung gegen ein Abrut-
schen gesichert werden. Diese Art von Mönch und Non-
ne-Dachziegel sieht vor, daß die Nonne-Dachziegel
welche als erste am unteren Dachrand verlegt werden
durch Metallhaken gegen Abrutschen gehalten werden
während die folgenden verlegten Nonne-Dachziegel,
hintereinander in Längsrichtung fluchtend mit diesen er-
sten Dachziegeln verlegt werden wobei jeder dieser fol-
genden Dachziegel mit seinem unteren Rand sich an
zwei seitlichen, an dessen oberen Randbereich, nach
innen vorstehenden angeformten Nasen des jeweils
vorher verlegten Nonne-Dachziegels abstütz. Die
Mönch-Dachziegel hingegen werden, je nach Neigung
der Dachfläche, auf die Nonne-Dachziegel so verlegt,
daß die Verbindungsbereiche zwischen den Nonne-
Dachziegeln und auch die genannten Nasen abgedeckt
werden, dabei werden die Mönch-Dachziegel auf tradi-
zionelle Art angehängt oder sind auch diese mit einer
Nase versehen welche jedoch von der konvexen Seite
absteht damit sie als Auflage für die jeweils folgend ver-
legten Mönch-Dachziegel dienen. In diesem letzten Fall
bleiben diese Nasen sichtbar und der unterste Dachzie-
gel muß verankert werden.
[0002] Diese Arten von Mönch und Nonne-Dachzie-
gel und Verlegearten haben nicht die verdiente Verbrei-
tung gefunden weil die mit Nasen versehenen Dachzie-
gel in der Herstellung aufwendig und somit preislich er-
heblich höher sind als ein Dachziegel, während dessen
Herstellung vor dem Brennvorgang, keine Nasen ange-
formt werden. Weiters nehmen die mit angeformten Na-
sen ausgestatteten Mönch und Nonne-Dachziegel bei
ihrer Lagerung, wegen der um die Dachziegelstärke ab-
stehenden Nasen, nahezu den doppelten Platz ein da
diese Nasen als Abstandshalter wirken.
[0003] Ein weiterer Nachteil der bekannten Nasen be-
steht darin, daß diese für den unteren Rand der an-
schließend verlegten Dachziegel eine einfache Auflage
bieten deren Auflagefläche nicht immer senkrecht zur
entsprechenden Ziegeloberfläche oder gegen die Läng-
serstreckung des aufliegenden Ziegels geneigt verläuft,
wodurch das Risiko auftritt, daß unter bestimmten Be-
dingungen, zum Beispiel bei Wind und/oder bei Vibra-
tionen oder bei Begehen der Dachoberfläche, der unte-
re Rand des Dachziegels sich über die Auflageoberflä-
che der Nasen schiebt und abrutscht. Diese Art der
Dachabdeckung weist weiters den Nachteil auf, daß im
Falle des Abrutschens eines Dachziegels im unteren
Bereich der Dachfläche, auch die Dachziegel im ent-
sprechenden oberen Bereich nachrutschen.
[0004] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe einen
Dachziegel der vorher beschriebenen Art zu schaffen

welcher eine einfachere und wirtschaftlichere Herstel-
lung, eine platzsparende Lagerhaltung und eine siche-
rere Verlegung ermöglicht.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor einen Dachziegel, ohne Nasen oder anderen
Auflagevorsprüngen, vor oder nach dem Brennvorgang,
mit mindestens einer seitlichen durchgehenden oder
blinden Bohrung, im Bereich der Auflagefläche der Na-
sen an den bekannten Mönch und Nonne-Dachziegel,
zu versehen. Diese Bohrung bildet den Sitz für das Ein-
setzen von, vorzugsweise aus Kunststoff mit eventuel-
lem metallischen Kern hergestellten, Dachziegel-Hal-
tern welche entweder eine einfache Auflage bilden oder
mit Vorsprung versehen sind so daß sie, außer die
Funktionen einer Auflage jene einer Rückhaltung erfül-
len um so den unteren Rand des folgend verlegten
Dachziegels gegen ein Anheben zu sichern.
[0006] Die am Mönch und Nonne-Dachziegel für das
Einsetzen der Halter vorgesehenen durchgehenden
oder blinden Bohrungen können zylindrisch oder konus-
stumpfförmig sein, ohne jedoch Bohrungen mit ande-
rem Querschnitt und/oder anderer Form auszuschlie-
ßen.
[0007] Die erfindungsgemäßen Halter bestehen aus
einem Einsteckschaft deren freies Ende elastisch ver-
formbare Elemente aufweist welche, infolge elastischer
Verformung während des Einführens in die Bohrung, ei-
ne Position einnehmen welche geeignet ist das Heraus-
ziehen des Schaftes zu verhindern. Der Schaft des Hal-
ters kann, zwecks Bildung eines Anschlages zur Be-
grenzung der Eindringtiefe des Schaftes in die Bohrung
am Dachziegel, einen Vorsprung, einen vorstehenden
Rand oder einen Abschnitt mit größerem Durchmesser
aufweisen.
[0008] Erfindungsgemäß kann der Endbereich des
Halters, welcher dem Endbereich mit den elastischen
Halteelementen gegenüberliegt, mit einem radial vor-
stehenden Rand oder einer Zunge versehen sein wel-
che geeignet sind den nachfolgend verlegten Dachzie-
gel auf dem darunterliegenden vorher verlegten Dach-
ziegel zurückzuhalten.
[0009] Die Mönch und Nonne-Dachziegel welche
Bohrungen für die Anbringung von Haltern als reine Auf-
lage und/oder als Rückhalteelemente aufweisen, wei-
sen den Vorteil auf, daß die Ausführung der Bohrungen
vor oder nach dem Brennvorgang mittels einfacher
Werkzeuge und auf vollständig automatisierter Art erfol-
gen kann. Die Bohrungen für die Anbringung der erfin-
dungsgemäßen Halter können auch an alten oder wie-
derverwendeten Dachziegeln ausgeführt werden. Die
Lagerung der vorgebohrten Mönch und Nonne-Dach-
ziegel erfordert gleich viel Raum wie die Lagerung tra-
ditioneller Mönch und Nonne-Dachziegel welche kei-
nerlei Einhäng- oder Auflagenasen aufweisen.
[0010] Die erfindungsgemäßen Halter sind aus witte-
rungsbeständigem Kunststoff, zum Beispiel im Spritz-
gußverfahren herstellbar, sie können einen Kern aus
Metall oder anderem Werkstoff aufweisen und sind auf
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einfache Weise unter Druckanwendung oder durch Ein-
schnappen anbringbar.
Die erfindungsgemäßen Halter für Mönch und Nonne-
Dachziegel können eine Form aufweisen welche nicht
nur als einfache Auflage dient sondern welche auch ei-
ne Rückhaltefunktion ausübt um so ein Anheben des
anliegenden Dachziegelrandes und das folgende Abrut-
schen zu verhindern.
Erfindungsgenäß bietet sich der Mönch und Nonne-
Dachziegel mit Bohrungen für den Einsatz von Haltern
für drei unterschiedliche Verlegungsarten an:

- Verlegen von nur Nonne-Dachziegel welche Boh-
rungen für den Einsatz von Haltern auf ihrer Rück-
seite aufweisen, in diesem Fall sind die Mönch-
Dachziegel durch Anhängen oder tradizionelle Be-
festigung verlegt;

- Verlegen von Mönch-Dachziegel welche Bohrun-
gen für den Einsatz von Haltern auf ihrer Außensei-
te aufweisen, in diesem Fall sind die Nonne-Dach-
ziegel auf traditionelle Art verlegt;

- Verlegen von Mönch- und von Nonne-Dachziegel
welche Bohrungen für den Einsatz von Haltern auf-
weisen.

[0011] Das erfindungsgemäße System ermöglicht es
weiters vorzusehen, daß die erfindungsgemäßen Halter
welche an den Mönch-Dachziegeln angebracht sind
gleichzeitig die Funktion zur Verhinderung des Abrut-
schens von Schnee übernehmen indem sie über die Au-
ßenfläche des zurückgehaltenen Mönch-Dachziegels
vorstehen und durch diesen vorstehenden Teil welcher
entsprechend ausgeformt ist eine Auflagefläche für die
auf der Dachfläche liegende Schneeschicht bieten.
[0012] Die Erfindung wird anschließend anhand von
einigen vorzuziehenden, in der beigelegten Zeichnung
schematisch dargestellten erfindungsgemäßen, mit
Bohrungen für den Einsatz von Haltern versehenen,
Mönch und Nonne-Dachziegeln, näher erklärt; dabei er-
füllt die Zeichnung rein erklärenden, nicht begrenzen-
den Zweck.
[0013] Die Fig. 1 zeigt in perspektivischer Darstellung
einen Teil einer Verlegung von Mönch und Nonne-Dach-
ziegel welche beide mit erfindungsgemäßen Haltern
ausgestattet sind.
[0014] Die Fig. 2 zeigt in perspektivischer Darstellung
einen Teil eines Nonne-Dachziegels mit erfindungsge-
mäßem Halter in Einsetzstellung in eine der zwei vor-
gesehenen Bohrungen.
[0015] Die Fig. 3 zeigt einen Halter für Mönch und
Nonne-Dachziegel welcher erfindungsgemäß in eine
durchgehende Bohrung an einem Nonne-Dachziegel
eingesetzt ist, wobei dieser im Längsschnitt gemäß ei-
ner Schnittebene welche die Achse des Halters beinhal-
tet, gezeigt wird, der obere Endbereich dieses Halters
ist mit einem ringsherum vorstehenden Rand versehen.
[0016] Die Fig. 4 zeigt einen erfindungsgemäßen Hal-
ter für Mönch und Nonne-Ziegel welcher erfindungsge-

mäß in eine durchgehende Bohrung an einem Nonne-
Dachziegel oder einem Mönch-Dachziegel eingesetzt
ist wobei diese im Längsschnitt gemäß einer Schnitte-
bene welche die Achse des Halters beinhaltet, gezeigt
wird, der obere Endbereich des Halters ist mit einer ra-
dial vorstehender Rückhaltezunge versehen und der
Schaft des Halters weist, dieser Zunge diametral gegen-
überliegend, eine vorstehende Verdickung auf.
[0017] Die Nonne-Dachziegel 1 welche entlang dem
unteren äußersten Rand der Dachfläche verlegt sind,
sind gegen ein Abrutschen auf bekannte Weise durch
Metallhaken 2 gesichert. Die erfindungsgemäßen Non-
ne-Dachziegel 1 weisen im Bereich des oberen Quer-
randes 1a zwei durchgehende Bohrungen 1c auf wel-
che als Sitz für das Einsetzen unter Druckanwendung
oder durch Einschnappen von erfindungsgemäßen Hal-
tern 3 dienen. Die Halter 3 welche in die Bohrungen 1c
eingesetzt sind und von den seitlichen Längsflanken
des Abflußkanals nach innen vorstehen, wirken als Auf-
lage für den unteren Querrand 1b der nachfolgend ver-
legten Nonne-Dachziegel 1.
[0018] Auch die Mönch-Dachziegel 4 weisen im Be-
reich am oberen Querrand Bohrungen 1c für das Ein-
setzen von erfindungsgemäßen Haltern 3 auf an wel-
chen der untere Querrand des nachfolgend verlegten
Mönch-Dachziegels anliegt und zurückgehalten wird.
[0019] Die Halter 3 für Mönch und Nonne-Dachziegel
können unterschiedliche Form aufweisen, wesentlich
bestehen sie aus einem Schaft 3c, 3g welcher in die
Bohrung 1c einsetzbar ist und einen elastisch verform-
bare Endbereiche 3d, 3h aufweist welche, nach erfolg-
tem Einsetzen, nach außen schnappen oder drücken
um ein Ausziehen des Halters 3 zu verhindern, bezie-
hungsweise um diesen in seinem Sitz gegen ein Her-
ausziehen zu sichern.
[0020] Diese elastisch verformbaren Elemente kön-
nen die Form von vorstehenden Einschnappvorsprün-
gen 3d haben welche zum Beispiel an zwei Zungen vor-
gesehen sind welche durch einen Längsschnitt 3k ge-
bildet werden der einen Teil des Schaftes teilt oder die
Form von Zungen 3h haben welche, während des Ein-
setzens des Schaftes 3g in die Bohrung, in entspre-
chende seitliche Ausnehmungen 3i eindringen aus wel-
chen sie elastisch hervorschnappen sobald sie nicht-
mehr von den Innenflächen der Bohrung 1c zurückge-
halten werden. Zwecks Begrenzung der Eindringtiefe
des Schaftes 3b, 3f des Halters 3 ist dieser mit einer
asymmetrischen Verdickung 3f versehen, natürlich kön-
nen zu diesem Zweck auch einfache seitliche Vorsprün-
ge oder vorstehende umlaufende Ränder vorgesehen
sein. Um, außer der Funktionen einer Auflage, auch ei-
ne eventuelle Rückhaltefunktion zu übernehmen, kön-
nen die Halter 3 am, dem Einführungsende entgegen-
gesetzten, Kopfbereich einen umlaufenden vorstehen-
den Rand 3a oder eine seitlich vorstehende Zunge auf-
weisen.
[0021] Die Bohrungen 1c welche an den seitlichen
Flanken des Nonne-Dachziegels 1 vorgesehen sind ge-
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fährden nicht die Dichtheit der Dachabdeckung da das
Wasser längs dem Kanalgrund abrinnt und der Bereich
der Bohrungen 1c von Mönch-Dachziegeln abgedeckt
ist. Die Bohrungen 1c welche für das Einsetzen der Hal-
ter 3 an den Mönch-Dachziegeln 4 vorgesehen sind ge-
fährden die Dichtheit der Dachabdeckung nicht, weil
diese nach erfolgter Verlegung der Dachziegel seitlich
des Verbindungsbereichs zwischen den in Reihen an-
geordneten Nonne-Dachziegel 1 angeordnet sind und
somit das eventuell durch die Bohrungen fließende
Wasser von den darunter verlegten Nonne-Dachziegeln
1 aufgefangen wird.
[0022] Die Erfindung schließt nicht aus, daß die Hal-
ter, was den in die Bohrungen 1c eingesetzten Teil be-
trifft, bolzenförmig sind während der abstehende Aufla-
ge-und/oder Rückhalteteil unterschiedliche, eventuell
auch hakenförmig Ausformung, zum Beispiel ähnlich
dem gebogenen Endbereich der Metallhaken 2, aufwei-
sen kann. Die Bohrungen 1c wie auch der Schaft der
Halter können erfindungsgemäß auch nicht runden
Querschnitt aufweisen, zum Beispiel um ein Verdrehen
der eingesetzten Halter zu vermeiden; diese Eigen-
schaft ist für Halter bedeutsam welche einseitig oder un-
symmetrisch abstehende Zungen oder Ausformungen
aufweisen.

Patentansprüche

1. Mönch und Nonne-Dachziegel mit aus den Seiten-
flanken gegen den Abflußkanal abstehenden , bzw.
mit aus den Seitenflächen von der konvexen Seite
nach außen abstehenden Vorsprüngen welche da-
zu geeignet sind das Abrutschen der nacheinander
vom unteren Rand der Dachfläche zum First ver-
legten Dachziegel zu verhindern, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Mönch-Dachziegel und der
Nonne-Dachziegel (1, 4) im oberen Bereich nahe
dem oberen Querrand (1a), an mindestens einer
der beiden Seitenflanken, eine durchgehende (1c)
oder eine blinde Bohrung für das Einsetzen von
Haltern (3) vorgesehen ist welche die Funktion der
Vorsprünge übernehmen.

2. Mönch und Ninne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß Patentanspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Bohrung 1c für das Einsetzen
des Halters (3) zylindrische oder konusstumpfför-
mige Form hat wobei im letzteren Fall die kleinere
Grundfläche am verlegten Dachziegel nach innen
oder nach außen gerichtet sein kann.

3. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß Patentanspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Halter (3) einen Schaft (3c, 3g)
aufweist welcher in eine durchgehende oder blinde
Bohrung einsetzbar ist welcher am Ende und/oder
längs seiner Längserstreckung welche in die Boh-

rung (1c) eingesetzt ist, Elemente (3d, 3h) aufweist
welche sich während des Einsetzens elastisch ver-
formen und rückseitig beim Austritt aus der Boh-
rung (1c) sich elastisch ausbreiten oder gegen die
Innenflächen der Bohrung (1c) drücken und gegen
ein eventuelles Ausziehen aus der Bohrung (1c)
wirken.

4. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß Patentanspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß jener Abschnitt (3b, 3f) des Schaftes
(3c, 3g) des Halters (3) welcher, in eingesetzter Po-
sition dieses, als Auflage für den unteren Rand des
nachfolgend verlegten Dachziegels (1, 4) dient,
größeren Durchmesser, einen ringförmigen Vor-
sprung oder Vorsprünge aufweist um ein weiteres
Eindringen in die Bohrung (1c) zu verhindern.

5. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß den Patentansprüchen von 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der Abschnitt (3b,
3f) des Halters (3) welcher als Auflage für den nach-
folgend verlegten Dachziegel (1, 4) vorsteht, ent-
sprechend der Stärke des Dachziegels oder wenig
mehr oder weniger vorsteht.

6. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß den Patentansprüchen von 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der Endbereich
des vorstehenden Abschnittes (3b, 3f) des Halters
(3) welcher als Auflage dient einen vorstehenden
umlaufenden Rand (3a) oder eine radial vorstehen-
de Zunge (3e) aufweist.

7. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß den Patentansprüchen von 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der Schaft (3c, 3g)
des Halters am oberen Endbereich eine Einhäng-,
bzw. Rückhalteausformung für den unteren Rand
(1b) des nachfolgend verlegten Dachziegels (1, 4)
aufweist.

8. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß Patentanspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Bohrung (1c) in welche der Halter
(3) eingesetzt wird und/oder der eingesetzte Ab-
schnitt (3c, 3g) des Halters nicht runden Quer-
schnitt haben können.

9. Mönch und Nonne-Dachziegel mit eingesetztem
Halter gemäß Patentanspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der vorstehende Abschnitt (3a, 3b,
3f, 3e) des Halters (3) derartige Form und Abmes-
sungen hat daß dieser, außer als Auflage- oder
Rückhalteelement für die nachfolgend verlegten
Dachziegel (1, 4), auch als Rückhalteelement für ei-
ne Schneeschicht wirkt.
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